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Konsumentenschutz-Info

Mehr Hygiene ohne Handschuhe
Einweghandschuhe galten bisher als Garant für hygienischen Umgang 
mit Fleisch- und Wurstwaren an den Feinkosttheken. Ein Irrtum, wie 
nunmehr eine Studie belegt. 

Handschuhe bringen keine Hygienevorteile, aber 
Umweltbelastungen und Gesundheitsprobleme für 
die Beschäftigten.

Händewaschen, Gabeln und Greifzangen 
sind bester Schutz

Bereits nach fünf Minuten sind Handschuhe, 
Hände und Geräte stark mit Bakterien belastet.

Aus hygienischen Gründen sollte wenig Kontakt 
mit der Ware und dem Schneidbrett hergestellt wer-
den. Händewaschen, die Verwendung von Gabeln, 
Greifzangen, Folien und Papier erreichen einen höhe-
ren Hygienestandard. Diese Verhaltensregeln werden 
in manchen Betrieben speziell geschult.

Einweghandschuhe schaden der Hautgesundheit 
Die in den Handschuhen entstehende Feuchtig-

keit kann Juckreiz, Allergien und Hautkrankheiten 
hervorrufen und schadet daher den Beschäftigten.

TIPP

Weitere Informationen 
und Tipps fi nden Sie 
auf der Homepage 
der Arbeiterkammer 
Oberösterreich unter 
www.ooe.konsumen-
tenschutz.at

Mag. Robert Wurzinger
Konsumentenschutz-
sprecher

Kundenwünsche werden erfüllt
Seit Mai 2018 gehören Einweghandschuhe in 

den Fleisch- und Wursttheken weitgehend der Ver-
gangenheit an. Beim Umgang mit Reinigungsmit-
teln oder auf ausdrücklichen Kundenwunsch wer-
den Handschuhe allerdings noch weiterverwendet.

Sicherheits-Info

Sicher in den Urlaub
Die Urlaubszeit hat begonnen und viele freuen sich schon 
auf ihre Reise ins In- oder Ausland. 

GI Michael Eichinger, MAS
Bezirkspolizeikommando 
Vöcklabruck,
Kriminalprävention

Neben selbstverständlichen Dingen wie das Ab-
sperren der Haustür und den Nachbarn zu bitten, 
die Topfpfl anzen zu gießen sollte man noch zusätz-
lich Vorkehrungen treffen. 

Die eigenen vier Wände sind immer wieder 
begehrte Objekte für Langfi nger. Einbrecher ge-
hen meist systematisch der Reihe nach vor und 
versuchen zunächst bei der Eingangstür ihr Glück. 
Bei Einfamilienhäusern sind Terrassentüren, Fens-
ter und Kellertüren die Hauptangriffspunkte der 
Kriminellen. Bei Neu- oder Umbauten empfi ehlt 
sich deshalb der Einbau von einbruchshemmenden 
Türen und Fenstern, ältere Modelle lassen sich meist 
nachrüsten. Auch hochwertige Schlösser, Beschläge 
und Zusatzsicherungen können einen sinnvollen 
Einbruchsschutz bieten.

Beim Verlassen der Wohnung soll nicht nur die 
Eingangstür versperrt sein, sondern auch Fenster, 
Balkon- und Terrassentüren. Lassen Sie Fenster 
niemals gekippt.

Ersuchen Sie die Nachbarn bei längerer Abwe-
senheit regelmäßig die Post zu entleeren und ihr Ob-
jekt im Auge zu behalten.

Sicher am Urlaubsort
Sorglos in den Tag hinein leben und die Seele bau-
meln lassen, das stellt man sich unter Urlaub vor. Da-
mit es auch so bleibt, hier ein paar Tipps:
•  Nehmen Sie nur so viel Bargeld in den Urlaub mit, 

wie sie unbedingt benötigen. 
•  Geld, Kreditkarten und Dokumente möglichst dicht 

am Körper in verschiedenen Innentaschen tragen.
•  Bankomatkarte und Code nicht in der Geldbörse 

gemeinsam aufbewahren.
•  Taschendiebe beobachten ihre Opfer – vermei-

den Sie mit größeren Geldmengen zu hantieren.
•  Drängeleien sollte man aus dem Weg gehen – sie 

sind bevorzugtes Terrain von Dieben.
•  Bei öffentlichen Aufl äufen oder in öffentlichen 

Verkehrsmitteln: Handtasche oder Rucksack ver-
schlossen vor dem Körper tragen, auch das Be-
nutzen von Brustbeutel oder Geldgürtel ist sinnvoll.

•  Stellen Sie die Tasche bei Lokalbesuchen niemals 
unbeaufsichtigt ab.

•  Bei Verlust oder Diebstahl von Dokumenten er-
statten Sie umgehend bei der nächsten Polizei an
Ihrem Urlaubsort Anzeige.
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